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Schwedische Kriegsfreiwillige in Verbänden der Waffen-55 

Aufstellung, Kriegseinsatz und Ende der "Schwedenkompanie" 
der SS-Panzer-Aufklärungsabteilung 11 "Nordland" bei den Kämpfen um Estland, 

. Kurland, Pommern und Berlin 1944-1945. 

105128 
Vorbemerkung 

Insgesamt befanden sich 1940-1945 in 
den Reihen der Waffen-SS etwa 175 
schwedische KriegsfreiY!'i!!ige: Ber dim 

--Kämpfen-in- der Sowjetunion, Balti­
kum, Ungarn, Pommern und Berlin 
sind etwa l<!.:...4JL Schweden gefallen. 
BIs 1943 befandensTch-aieschwedl. 
bcr'8n Freiwilligen zerstreut in EinheI­
ten OH Waffen-SS. Mitte 1943 erfolgl6 
t:::irk gewisse Zusammenfassung im 
Ver bano d6S neuaufgeslellten 111. 
(~erm.) SS-Panzerkorps. 
Innerhalb der 11. SS-Freiw.Pz.Gren.Div. 
.. N,'roland" wurde 104.3 eine Panzer­
Auff.-Iarungsabteilung aufgestellt. 
Kommandeur wurde Hauptsturmführer 
Rudolf Saalbach, bisher Kompaniefüh-
~vision "Wiking". Die 
SS,Pz.A.A. 11 glH:Jerte sich in zwei 
Späh kompanien (2 cm Späh wagen), 
zwei SPW-Kompanien (Panzergrena­
dien::) und einer schweren KomR'!ole 
(mit u.a. Panzerjäger- und Kanonenzug 
7,5 cm kurz). Die Kompaniechefs 1943 
'w.,'arcn die Ostuf. ~or\S:iiL, Hec:"\inü1it:I", 
Kaiser, Viehmann und Schmidt. Die 
Gesamtstärke der Abteilung war etwa 
800 Mann. 

Die "Schwedenkompanie" der SS­
PZ.A.A. 11 "Nordland" 

Die 3. Kompanie setzte sich aus drei 
leichten SPW-Zügen mit volksdeut­
,sehen Panzergrenadieren aus Rumä­
nien und dem IV. (schweren) Zug zu­
sammen, der mit Granatwerfern und 
SMGs auf SPW bewaffnet war. Dieser 
ZUC) bestand aus schwedischen 
r'.rii.:<;"freiwilligen und umfasste rund 

. 4CJ S'Jld"ten. In der Regel waren es 1-2 
-FGr.iE;i:5 Unterführer und 30·35 Miin: 
·ner-wernnder3.'"Kp. auchma'nche 
"EstlandsgtJ..wedeD (eine seit etwa 1400 
fn:!'srCan~~n~ssige sc;hwe~'is-chsp-rä: 
'ehige Gruppe) dieriten, wurde die gan­
-z-eETnheTf-iiis' '-~,-Sch wed en kom pan i e" 
der SS-Pz.A.A. 11 benannt. Außerdem 
befanden sich weitere skandinavische 
Freiwillige und einige Schweizer in der 
Abteilung. Die Hauptlast der späteren 
Kämpfe trugen die mehrheitlich reprä­
sentierten volksdeutschen Rekruten 
aus Rumänien. 
Die Kompaniechefs der "Dritten" 1943- . 
1945 waren: Ostuf. Walter Kaiser (ge-
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fallen 1944), Ostuf. Hermann Ahrens 
(gefallen 1944) und Ostuf. Hans-Gösta 
Pehrsson (Schwede; t). Sonstige Füh­
rer mit kurzfristiger DienststeIlung wa· 
ren: Ostuf. Walter Buchholz (t), Ustuf. 
Rune Ahlgren (Schwede, gefallen 
1944), Ustuf. H.M. (Schwede), Ustuf. 
G.E. (Schwede) und Ustuf. HOök (gefal­
len 1944). 
Die SS-Pz.A.A. 11 stellte <lufgrund Ihrer 
Fahrzeugausstallung eine sehr beweg­
liche. dabei personell schwache aber 
mit großer Feuerkraft versehene Ein­
heit dar. Der spätere Einsatz In Est­
land, Kurland und Pommern erfolgte In 
einem ausgesprochenen 8ewegungs­

. krieg (Flankensicherung, Gegenstöße 
und Rückzugsgefechte), so daß die 
Vorteile ausgenutzt werden konnten. 
Als eine der besten Einheiten der Divi· 
sion "Nordland" galt sie als "Feuer­
wehr" und kannte selten geschlossene 
Einsätze. Oft wurde sie kompanlewei· 
se und bel anderen Einheiten, sogar 
außerhalb des 111. SS-Pz. Korps, einge· 
~etzt. Es folgt 9ine kr!appe a~szugs .. 
weise Darstellung der Kämpfe bis zum 
vollständigen Untergang beim Ene­
kampft:iiTI-seirTIii-'i945· mit Augenzeu­
genberichten.--C5b'scTlon die Zahl der 
Schweden nur symbolisch war, ist de­
ren Schicksal vermutl,.;h stellvertn3-
lend fOr die meisten skandinavischen 
t=reiwlffigen im 111. SS~'Panzerkorp8~ "-
~- -_.--_ .. _-_.- --

Oranienbaumer Kessel und 
Brückenkopf Ncrwa 1944 
Nach Aufstellung und Ausbildung 
1943 In Grafenwöhr und Kroatien wird 
das 111. SS-Panzukorpsmii-der-l1. 5S· 
Freiw.Pz.Gren.Div. "Nordland" (Brif. v. 
Scholz) und der 4. SS-Frelw.Pz.Gren. 
Brig. (Brif. Wa(;ner) Ende November 
1943 an die Leningrader Front (Ora­
nienbaum) verlegt. Alle Anzeichen deu­
ten auf eine baldige sowjedsche Of­
fensive zur Entlastung Leningrads. Am 
14. Januar 1944 bricht der sowjetische 
"SturmangnfT"'mlt Unterstützung von 
schwerer Schiffsartillerie (Kronstadt) 
los. 
"Mit zehnfacher Übermacht durch­
brach der Russe die Stellungen der 
Luftwaffen-Felddivisionen und bedroh· 
te die Stellungen der Division "Nord· 
land", Die S5-AA 11 wurdo als Feuer-

.. ~ ~'" -

wehr eingesetzt überall, wo's brannte. 
Wir griffen bei Kostalitzi an. Es war uno 
sere erste 'Feuertaufe. Für viele auch 
die letzte. Aber es gelang uns, den 
Russen zu stoppen. Dadurch konnten 
unsere Kameraden ~qn de~~" 
und "Nederland" sich absetzen. Wir 
hatie;n-grOße-Verlusfe und fast jeder 
von den Überlebenden war leicht -Oder 
schwer verwundet. Nur nachts konn­
t.en wir un'sdurchschlagen." (Franz Be­
reznyak, ehem. Uscha. der .. Schwe­
denkompanie" an den Verf. v. 18.1. 
1978). 
Im Vorfelde von Narwa richtete ,~ich 
das 111. SS-Panzerkorps zur Verteidi­
gung ein. Diesem zur Seite stehen neo 
ben Heeresverbänden auch die neu­
aufgestellte 20. estnische SS-Division, 
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Lars Fo,sberg, Rgt. "West land" 

23.2.42 schwer verwundet und am 30.3.42 
Im Lazarett gestorben 
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deren Regimenter an den späteren Ab­
wehrkämpfen großen Anteil haben_ 
Der Kampfraum Narwa bietet unfrei-
willig manche historische Assoziati­
onen: einst von Dänen gegründet 
wurde die Stadt zum östlichen Vorpo­
sten des Deutschen Ritterordens_ 
Während der "Schwedenzelt" Est-f. lands (1561-1721) besiegte Karl XII ge-

r rade bei Narwa eine überlegene russl-
i sehe Armee. 

Die neue HKL verläuft von der Küste 
(Hungerburg) her entlang dem Narwa­
fluß um den deutschen Brückenkopf 
Narwa. Im Süden dehnen sich Sümpfe 
und der Peipus-See aus. Die Narwa­
front wird bereits in den ersten Fe­
bruarlagen von den Russen unter An­
gritf genommen. Aber die Front hält. 
y',urn jemand ahnt, daß die Verteidi­
gung der Stadt vom Februar bis Juli 
1'J44 dauern wird. 
Der Versuch eines sowjetischen Mari­
nebatallions, den KOstenort Meereküla 
i ~andslreich zu nehmen, wird von 
T ",,,en der dort liegenden SS·AA 11 und 
estnischen POlizeieinheiten zerschla­
gen. Auch der spätere Versuch der 
Russen, bei Auwere südwestlich Nar­
wa anzugreifen, um das 111. 
SS-Pz.Korps einzukesseln, scheitert. 
Ua. beim Kampf um Auwere ist die 
"Schweden kompanie" beteiligt. Am 
19.4.1944 fällt der bisherige Kompanie­
crlef, Ostuf. Kaiser, bei Sooküla_ Kai­
ser war bei den schwedischer. Freiwil­
ligen wegen seiner menschlichen Qua­
litäten sehr beliebt. 

Obersturmführer Hans-Gösla 
Pehrsson 

Nach Kaisers Tod übernimmt ab Juli 
1944 endgültig der schwedische Ostuf. 
H ·GÖsta Pehrsson die 3. Kp. und 
fL; ••• 5ie bei den Ki1mpfen um Estland, 
Kl,fland, Pommern und Berlin. Pehrs­
S(.,n war der ranghöchste und höchst­
dekorierte Schwede in der Waffen-SS. 
Ausgezeichnet mit der Ehrenblatt­
s~ange des deutschen Heeres, dem 
EK I und 11, der Nahkampfspange In Sil­
ber, dem Panzerkampfabzeichen, dem 
Infanteriesturmabzeichen und dem 
Vl:rWUndC1tenabzeichen in Silber. 
Gdloren In Karlskrona (Schweden) 
1810. Im Zivilberuf Chemiker. Kriegs­
fn;lwllliger am Russlandfeldzug seit 
Juli 1941 im "Freikorps Danmark" u.a. 
an der IImenseefront als (zuletzt) SS­
Unterführer und Führer eines MG-Zu­
ges. Absolvierung der Junkerschule 
Tölz 1943. Vor Übernahme der 3. SPW­
Kompanie Zugführer in der SS-Pz_A_A 
11. Ende. 1944 kurzfristig stellvertreten­
der Abt.Kdr. Wegen besonderer Tapfer-

keil bei den Kämpfen um Trekni bel 
Preekuln (Kurland) Oktober 1944 aus­
gezeichnet mit der Ehrenblattspange 
des deutschen Heeres am 25.12.1944. 
Letzter Ic der 11. SS·Freiw.Pz.Gren.Div. 
"Nordland" unter Brigadeführer Zieg­
ler ab 15.4.1945 (unter gleichzeitiger 
Beförderung zum Hauptsturmführer). 
Nach erneuter Verwundung und russi­
scher Gefangenschaft beim Endkampf 
um Berlin Flucht nach Schweden Im 
Juni 1945. Verstorben In Stockholm 
1974 an den Folgen einer schweren 
Krankheit. 
"Gösta Pehrsson war ein guter Kame­
rad. Treu, ehrlich, tapfer und besaß viel 
militärisches Wissen und Können. 
Half jedem aus der !'Jot, auch wenn er 
dafür sein Leben einsetzen mußte Das 
Leben eines Kameraden bedeutete 
Ihm noch mehr als sein eigenes, weil 
er für seine Männer und Kompanie die 
Verantwortung trug, und sie gerne ge­
tragen hat. Er war ein lieber, netter und 
seelenguter Mensch. Bei Preekuln 
1944 sah Ich meinen guten Kameraden 
Gösta zum letzten Mal." (Sepp Schir­
mer, ehem. Ostuf. und Kp.Chef 4/SS­
AA 11 an den Verf. v. 14.4.1976). 
"Ostuf. Pehrsson war ein Mann mit ei­
sernen Nerven. Pehrsson war stolz auf 
sein blaugelbes Schwedenkreuz am 
linken Oberärmel. Als FOhrer ein 

.' t 

'\ 

"Pfundskerl" - als Fußballspieler je­
doch Null Komma nichts. Wir spielten 
täglich in der Ruhestellung bei Mum­
massare und ich habe ihn immer um­
dribbelt. But that's life! Er war von al­
len sehr verehrt und repektiert, wohl et­
was wie ein "Loner", der wenig Kon­
takt hatte. Doch waren seine klugen 
Gedanken immer pOSitive Entschei­
dungen und die Jungs hatten keine 
Angst, fOr Ihn durchs Fegefeuer zu ge­
hen." (Dr. med. Jonel Orelt, ehern. Sa­
nitäter In der SS·AA 11, an den Verf. v. 
5.5.1976). 
Pehrsson Ist zudem ein Mann mit vie­
len menschlichen Qualitäten und in 
keiner Weise eine politisch­
fanatisierte Erscheinung. Er versteht 
Mitte 1944, daß der Krieg für Deutsch­
land .längst verloren ist. Nach den au­
ßerordentlich verlustreichen Kämpfen 
um Narwa und den erschütternden Er­
lebnissen Ist die Kampfmoral merkbar 
mitgenommen. Während die 3. Kp. im 
Mai/Juni 1944 bel Sillamäe in Ruhe-' 
steilL 19 liegt, verhilft Pehrsson auf ei­
gene Verantwortung abgekämpften 
und desillusionierten blutjungen Sol­
daten und Estlandschweden seiner 
Kompanie zur Flucht nach Schweden, 
statt sie in die aussichtslose Schlacht 
zu treiben. Lw. 
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Schwedische Freiwillige, 3. v.1. Pehrsson, zuletzt Hauptsturmführer 
und 3. Generalstabsoffizier In der 11. Dlv. "Nordland" 
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Aus "DER FREIWILLIGE" Nr. 10, 1984 

Schwedische Kriegsfreiwillige in Verbänden der Waffen-55 

Dia Räumung Estlands und dia 
Schlacht um Kurland 1944 

Ende Juli 1944 wird der Brockenkopf 
Narwa vöridem 111. SS-PZ.Korps ge­
iiiJmf. Ein russischer Durchbruch sQd: 
Ilch des Peipus-Sees bei Qor~t be­
droht gleichzeitig die SOdflanke der 
Narwa-Front. Am 27. Juli erreichen so­
wjetische Verbände DOnaburg. Die SS­
AA 11 kämpft Im Rahmen der Panzer­
gruppe Strachwitz an d.~a um den 
Durchbruch der Russen auf..!llila zu 
verhindern. Die schlagkräftigen und 
beweglichen Kompanien der SS-AA 11 
haben wesentlichen Anteil daran, daß 
die Front vor Riga hält. Durch den Zu-

/ 

/ 
SCHWEDEN f 
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ammenbruch der Heeresgruppe Mitte 
ist die deutsche Nordostfront nicht 
mehr zu halten. Die Verbände des 111. 
SS-PZ.Korps räumen Anfang Septem­
ber ganz Estlancfünd richten sich zur 
Verteidigung Rigas und Kurlands ein. 
Bei den darauffolgenden mehrmonatl­
gen Kurlandschlachten wird die SS·AA 
11 laufend eingesetzt. Die bisherigen 
Verluste sind mörderis<2b.gewesen. Bei 
den Kämfpen um DOna fällt am 
30.10.1944 u.a. der schwedische Ustuf. 
in der SS-AA 11, Rune Ahlgren, der sei­
nen Offizierslehrgang an der Stockhol· 
mer Kriegsschule ~Tl~.r:b.!'actLl!ITI_ sich 
zur Waffen-SSzumeld~n. 
,JmRaum-Pre-ekuln waren dann die 
schwarzen Tage der 3./AA 11. Trekni 
hieß der Ort. Pehrsson erhielt den Be­
fehl fOr die 3. Kp. direkt von Brigade­
fahrer Ziegler: "Ein strategisch wichti­
ger Punkt, von dem das Schicksal Mit-
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aus und LJbaus abhängt. Angreifen, 
Eiesetzen und unteiarre-n- Umständen 
bis zum letzten Mann zu halten." Nach 
dem Angriff, als wir die russische Hö­
he mit den Bunkern besetzt hatten, 
zählte Pehrssons Kompanie nur weni­
ge Männer. Es war ein grausiges Ge­
metzel Mann zu Mann. Die Russen 
wußten um was es ging und haben al­
les eingesetzt, um die Höhe wiederzu­
gewinnen. Vier Tage' haben wir der 
Übermacht getrotzt und jeden Angriff 
zurOckgeschlagen. Am fOnften Tage 
mußten wir weichen. Pehrssons Ge­
fechtsstand war etwa 100 Meter hinter 
der Bunkerllnie. Ich werde den Augen­
blick nicht vergessen, als er uns sah. 

11. S5-Freiw.Fz.Gren.Div. 
"Nordland"Dez-. 1'43-Ma11~5 

Er brüllte: "Feiglinge, zurOck!" obwohl 
er wußte, daß wir nicht anders ver­
mochten. Und dann stOrmte er zum An­
griff voraus. Wir haben mit 12 Mann die 
siegesbewußten Russen überrascht, 
die nicht mit dem Angriff rechneten 
und Ob~.r __ 100 __ Gefgl1.m'l.D.e_gerl1~t 
Nach dem Kampf !laben wir Pehrssons 
Feldflaschen geleert. Darauf gab er 
folgende Funkmeldung an Sturm bann­
fahrer Saalbach: "Stellung zurOckero­
bert. Wenn nicht bald eine Kiste 
Schnaps kommt verlassen wir die Stei­
lung." SaalbacJ:l.i<.'!.ITl_~e_~<5nl!ch mit ei­
ner KistElSchnaps. Er wußte, daß 
Pehrsson Wort hielt" (Franz Berezny­
ak). 
Nach Teilnahme an vier Kurland­
schiachten werden die Reste des 111. 
SS·Pz.Korps Ende Januar 1945 zur 
Neuaufstellung und Auffrischung aus 
dem Kurlandkessel nach Stettin ver-

(Fortsetzung und- Schluß) 

schifft. Im pommerschen Raum wer­
den die zur Schlacke ausgebrannten 
Kompanien der SS-AA 11 u.a. mit neu­
en Kanonen-, Flak-, Späh-, Granat­
werfer- und SchOtzenpanzerwagen aus­
gerastet. 

Dia Kämpfe um Pommern 1945 
Am 12.1.1945 Ist die deutsche 
Weich~t zusammengebrochen. 
Die sowjetischen Armeen stieBen bis 
Niederschlesien und KOstrln an der 
Oder vor. Um die Front sOdlich Hlnter­
pOl1)mern zu festigen, wird das 111. SS­
PZ. Korps, - Gen.Lt. Unrein anstelle 
des zum OB der PZ.AOK 11 ernannten 
Q.Qe.r:9!l!QP_t!IlfOh.rE3r ~teITl~r, - u.a. zum 
Einsatz von Arnswalde, Stargard und 
beim BrOckenkopf Alfdamm eingesetzt. 

"Von Freiheide glng's dann nach ~tar­
gard, WO wir Immer wieder angreifen 
mußten um Irgendeinen in Bedrängnis 
geratenen Haufen zu entlasten. Bel 
I:f~Jg hatten wir den Auftrag, die 
Horchgeräte zu verteidigen. Pehrssons 
Bunker bekam einen Volltreffer. Sein 
Fahrer Wintergerst und sein Melder 
Franz Kaul waren tot. Pehrsson und 
sein Funker Köstner leicht verwundet. 
Wir wurden eingeschlossen. Da habe 
ich Pehrsson auf meinem SPW durch 
Sumpf und Wald zurOckgebracht .•. 
SOdlich Stettin an dem Q!!erbruch la­
gen wir Im Wald. Nach einigen Ruheta­
gen, an denen Beförderungen und Aus­
zeichnungen verliehen wurden, glng's 
dann wieder nach KOstrin" (Franz Be-
reznyak). ---
Beim BrOcken kopf Stettln-Altdamm 
wird die 11. SS-Freiw.PZ.Gren.Div. 
"Nordland" schwer angeschlagen. Der 
Div.Kdr., Brigadefahrer Ziegler, be­
fiehlt deshalb entgegen Fqhrerbefehl 
die Räumung des BrOcken kopfes Alt­
damm, um die Verbände vor der end­
gOltlgen Vernichtung zu retten. 
"Es war eine arg mitgenommene Pan­
zeraufklärungsabteilung "Nordland", 
die nun nach anderthalb Monaten zum 
zweiten Male. durch Stettln rasselte, 
dieses Mal nach Westen. In der bom­
benverheerten Stadt hatte schon sow­
jetische Artillerie angefangen, das 
von den Bombengeschwadern begon­
nene Zerstörungswerk zu vollenden ... 

All dies bemerkten wir nur mecha­
nisch; erst jetzt empfanden wir voll, 
wie grenzenlos mOde und erschöpft 
wir waren. Es war unmöglich, einem 
Gedankengang zu Ende zu folgen. Die 
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rungsfahrten sowie Gegenstöße 
durchzufOhren. Am 27. April haben wir 
den letzten Angriff In einer Straße im 
Osten der Stadt unternommen. Dort 
waren sechs eigene SPWs vom Feind 
abgeschnitten worden . Vier davon 
konnten wir wieder frei kämpfen; zwei 
muBten aufgegeben werden" (Franz Be­
reznyak). 
HauptsturmfOhrer Pehrsson und Uno 
terscharfOhrer Bereznyak werden am 
27.4. mit drei SPWs der 3. Kp. der 
Reichskanzlei und dem stab von Briga· 
delOtüer-Motinke unterstellt. Sie wer· 
den als Verbindungsmelder zu den ver· 
schledenen Einheiten eingesetzt. Am 
1. Mai mOssen sie die SS·AA 11 ver· 

'Sfärldigen, daß um 24 Uhr ein Durch· 
bruch an der- Weidend ammer BrOcke 
~J~nCIst.. P~rs~on verabschiedet 
mit Handschlag die restlichen Männer 
r1lltden-Worten: "Jungs, der Krieg ist 
aus, rette sich werkci-nn". Der größte 
Teilzieht zur Weidendammer BrOcke 

die letzte Hoffnung, aus dem He· 
Agokessel herauszukommen. Pehrs· 
sons Befehlswagen erhält kurz darauf 
einen Volltreffer in der Friedrichstraße, 
wobei sein Fahrer Johansson fällt. 
Pehrsson selbst gerät verwundet in 
russische Gefangenschaft, aus der er 
fm Juni-1945 entflieht una--erreicht 

-SCfiließfich Schweden als einer der we· 
'lti!ren' Überlebenden der "Schweden· 
'kompanie70 der AA 11. 
Über -den - hoffnur.gslosen .Ausbruchs· 
versuch in der Nacht zum 2. Mai 1945 
berichtet der Chef der 1. Kp. 
SS·PZ.A.A.11, Obersturmführer Sieg· 
fried Lorenz: 
"Inzwischen erfuhr ich, daß Steiner~ 
Entlastungsangriff aus Richtung Ora· 
riT6ntiürggescheitert war u!1.~Llji!ler 

. SelbstiTford-..Q~gaf]g~.rL.hg1. In der 
Nacht vom 1. auf 2. Mai Aufstellung 
- II Ausbruch Ober die Schiffsbauer· 
", .. mm-Brücke nach Norden. Furchtbar 
die vielen verbrannten, toten Soldaten 
unter der S·BahnbrOcke am Tiergarten. 
Was noch fährt ist bereit. Vorn mein 

-----_._-------_._-_.- --------

SPW mit MG und KWK. Hinter mir ein 
SPW der 3. Kp., dann der Rest an 
SPW's. Ich Oberquere die BrOcke, vor 
uns Straßensperre, alles steht. Das 
russische Ari·Feuer wird immer stär· 
ker, PanzerbeschuB beginnt. Ein Knall 
und mein Fahrer gibt keine Antwort. 

Im Vorfelde 
Berlins April 1945 

Ein ScharfschOtzensprenggeschoß 
durch den Sehschlitz. Meine Hand fin· 
det kein Gesicht mehr. Ich ziehe mei· 
nen toten Kameraden aus seinem Sitz. 
Dann Vorziehen des Pak-SPW. Ich ziele 
selbst auf die gegenOberliegenden 
Eckfenster und treffe. Der Scharf· 
schütze gibt Ruh. Wir fahren wie die 
Teufel, Zeitbegriffe habe ich verloren. 
Ich lese Danziger Platz und in der Fer· 
ne sehe Ichbereits russische Infante· 
rie und Oberall weiße Fahnen. Ich sage 
·.~kameraden, das ist das Ende dieses 
Krieges." Die letzten SPW's haben wir 
in nahe tiefe Klärgruben rollen lassen. 
Die Männer tauchten weg. Der Spieß 
der 2. Kp. u.nd seLI1~fraJ:!. begingen 
Freitod. Bis auf zwei meiner Leute, 
habe ich bTs-lieU(e keinen wiedergese· 
hen" (schriftliche Mitteilung an den 
Verf. vom 15.10.1983) . 
UnterscharfOhrer Bereznyak gelang es, 
mit seinem Flak·SPW Ober die Weiden· 
dammer BrOcke auszubrechen -lind bis 
zu-m Stettiner Bahnhof im Norden Ber· 
lins zu kommen. Sein Bericht bildet 
gleichzeitig den endgOltigen SChlußak· 

kord fOr die "Schwedenkompanie" und 
die Einheiten der Division "Nordland" 
beim Endkampf um Berlln. Gefallen fOr 
eine längst verlorene Sache. 
"Nach einigen Minuten hOrten wir Pan· 
zergeräusche aus der gleichen-Rich­
tung, aus der wir gerade gekommen 

Oder 

waren. Ein SchOtzenpanzerwagen kam 
an und hielt in einer Dampfwolke. Es 
war Bruno Sprintz vom Schwedenzug. 
Er hatte einen Granatwerferwagen mit 
einem Treffer Im KOhler - der Wagen 
kochte. Ich wollte ihn mit seiner Besat· 
zung - es waren Schweden - auf 
meinem Wagen--mltnehmen. Aber er 
flehte mich an, ich solle ihn abschlep­
pen. Die schwedische Besatzung blieb 
frrlabgeschleppten Wagen. Wir fuhren 
in dem guten Glauben los, daB wir das 
Schwerste hinter uns hätten. Bald er· 
fuhren wir, daß das Ganze nur eine 
kleine Atempause war. Ich wollte nach 
Nordwesten ausbrechen. An einer 
Straßenkreuzung riss der abge­
schleppte Wagen ab. In der einen Stra· 
ße sah ich russische Panzer. Eine Frau 
schrie aus einem Fenster. Ich sagte 
nocf' "Hans Marsch!" Aber es hatte 
schon gekracht. Eine Stichflamme, 
und ich sah noch, wie die Besatzung 
draußen In Flammen stand. Der Fahrer 
war zusammengesunken und der Wa· 
gen fuhr wie eine Fackel im Winde wA 
ter ... " \!V SNO
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